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Bericht des Aufsichtsrats 
 
 
Im Geschäftsjahr 2021 trat der Aufsichtsrat zu zwei Sitzungen zusammen.  
 
Während des Geschäftsjahres 2021 hat uns die Geschäftsführung regelmäßig durch schriftliche und 
mündliche Berichte über den Geschäftsverlauf, die Ertrags- und Finanzlage, die geplanten Investitions-
vorhaben und die Unternehmensplanung informiert. Der Aufsichtsrat hat dabei die ihm nach Gesetz und 
Gesellschaftsvertrag obliegenden Aufgaben, insbesondere die Beratung und Überwachung der Ge-
schäftsführung, wahrgenommen, sich von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt und 
die erforderlichen Entscheidungen, nach sorgfältiger Prüfung und Beratung, getroffen. Durch regelmä-
ßige Berichte der Geschäftsführung wurden wir jederzeit umfassend und zeitnah über den Geschäftsver-
lauf und die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft unterrichtet. In alle Entscheidungen, die für das Unter-
nehmen von grundlegender Bedeutung waren, war der Aufsichtsrat durch einen intensiven und offenen 
Austausch mit der Geschäftsführung unmittelbar eingebunden. 
 
Der Jahresabschluss 2021 ist einschließlich des Lageberichts von der als Abschlussprüfer bestellten 
Kesel & Partner PartGmbB, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, ausführlich geprüft worden. Der 
uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. 
 
Unsere eingehende Prüfung und Beratung über den Jahresabschluss ergaben keine Einwände und der 
von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss wurde von uns in der vorgelegten Form gebilligt. 
Mit dem Lagebericht und insbesondere der Beurteilung zur weiteren Entwicklung des Unternehmens sind 
wir einverstanden.  
 
Nach intensiver Beratung stimmte der Aufsichtsrat sodann dem ihm vorgelegten und auch während der 
Sitzung des Aufsichtsrates am 11. Juli 2022 mündlich durch den Abschlussprüfer erläuterten Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2021 zu und stellte diesen fest. 
 
Wir danken der Geschäftsführung, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat der Ans-
bacher Bäder und Verkehrs GmbH für ihre im Geschäftsjahr 2021 geleistete Arbeit und sprechen ihnen 
unsere Anerkennung aus. 
 
 
 
Ansbach, im Juli 2022 
Der Aufsichtsrat 

 
Thomas Deffner 
Oberbürgermeister der Stadt Ansbach 
Vorsitzender 
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Lagebericht 
 
 
 

1. Grundlagen der Gesellschaft 
 
 
Gegenstand des Unternehmens ist – für das Gebiet der Stadt Ansbach und, soweit kommunalrechtlich 
zulässig, auch darüber hinaus – die Errichtung und der Betrieb des öffentlichen Personennahverkehrs und 
der Bäder. 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH (ABuV) ist eine 94,9%ige Tochtergesellschaft der Ansbacher 
Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH (AVVH). Die restlichen 5,1 % der Geschäftsanteile hält die Stadt 
Ansbach. Die AVVH als geschäftsleitende Obergesellschaft ist zu 100 % im Eigentum der Stadt Ansbach. 
 
Zwischen der AVVH und der ABuV besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag, in dem die 
AVVH zur Übernahme der Verluste der ABuV verpflichtet ist. Die ABuV hat somit ein ausgeglichenes Jah-
resergebnis. Die wirtschaftlichen Risiken werden von der AVVH aufgefangen. Auch künftig rechnen wir mit 
aufgabenbedingten Verlusten, die wir so gering wie möglich halten werden.  
 
 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
 
A-Aquella 
 
Ein Besuch des Freibads war unter pandemiebedingten Auflagen von 21. Mai bis 3. Oktober 2021 möglich. 
Aufgrund der durch die Staatsregierung beschlossenen Infektionsschutzmaßnahmen gegen SARS-Covid-
19 war das Freizeitbad im Jahr 2021 von 3. Juli bis Ende des Jahres geöffnet. Lediglich Lehr- und 
Schwimmerbecken im Innenbereich konnten zwei Wochen zuvor als Ergänzung zum Freibadbesuch und 
insbesondere für das Schul- und Vereinsschwimmen sowie Kinderschwimmkurse zur Verfügung gestellt 
werden. Durch weitere Änderungen in der bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung konnte 
schließlich auch der Saunabereich am 10. September im eingeschränkten Betrieb wiedereröffnet werden.  
 
A-Bus 
 
Die Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln spielt sich naturgemäß grundsätzlich in Abhängigkeit von 
gesellschaftlichen, demografischen und vor allem gesamtwirtschaftlichen Einflussfaktoren ab. Die Schü-
lerzahlen innerhalb des Stadtgebietes sind weitgehend konstant geblieben. Das Nachfrageverhalten im 
ÖPNV hat sich besonders durch die Corona-Pandemie im Berichtsjahr verändert und zeigt sich in den 
weiterhin reduzierten Fahrgastzahlen. Im Berufsverkehr wird zukünftig relevant sein, wie sich der ver-
stärkte Trend zum Homeoffice entwickelt. Das Tarifangebot wird auf die veränderte Arbeitswelt angepasst 
werden müssen. Durch die pandemiebedingte Reduzierung der täglichen Wege entfallen häufige Fahr-
zwecke oder werden anstatt mit dem ÖPNV durch alternative Verkehrsmittel, insbesondere durch E-Bikes 
ersetzt. Vor allem in den Städten ist der Fußgängerverkehr oder der Umstieg auf das Fahrrad leichter 
möglich als in ländlichen Gebieten. Hinzu wirken sich die Wetterbedingungen signifikant auf die Fahrgast-
zahlen aus. 
 
 
 

  



 

  5 

3. Geschäftsverlauf 
 
 
A-Aquella 
 
Auch im Jahr 2021 handelte es sich aufgrund der Ausbreitung von SARS-Covid-19 um eine herausfor-
dernde Saison. Das bereits ausgearbeitete umfangreiche Hygiene- und Sicherheitskonzept musste an die 
regelmäßig durch Bund und Länder beschlossenen Änderungen der Infektionsschutzmaßnahmenverord-
nungen mehrmals angepasst und umgesetzt werden.  
 
Trotz der vielen Ausführungsbestimmungen ist es dennoch wie auch bereits im Vorjahr gelungen, das Frei-
bad als eines der Ersten in Bayern zu öffnen und ein attraktives Angebot zu gewährleisten. Corona bedingte 
Regeln, wie Abstandswahrung oder das Tragen der FFP2-Maske, wurde von den Badegästen gut akzep-
tiert. So konnte das Freibad in der Saison 2021 65.710 Besucher zählen. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet 
dies einen Zuwachs von 26,2 %. Insgesamt musste der Bäderbetrieb als auch die Sauna deutlich weniger 
pandemiebedingte Schließungszeiten wahrnehmen als im Vorjahr.  
 
Das Freizeitbad Aquella wurde im Geschäftsjahr 2021 von insgesamt 76.259 Bade- und Saunagästen be-
sucht. Die Besucheranzahl im Freizeitbad ist somit im Vergleich zum Vorjahr um rund 34 % gestiegen. Bei 
der Anzahl der Besucher im Saunabereich war jedoch aufgrund der kurzen Öffnungszeit ein Einbruch von 
rund 36 % zu verzeichnen. 
 
Langjährige, regionale Partnerschaften mit der Volkshochschule der Stadt Ansbach sowie Ferienpassakti-
onen wurden trotz der Corona-Pandemie weitergepflegt. Auf die Durchführung sonstiger beliebter Aktionen 
wie die „Lange Saunanacht“ und sonstiger Events musste aufgrund der Kapazitätsbeschränkungen und 
Infektionsschutzmaßnahmen im Jahr 2021 verzichtet werden.  
 
Infolge der Pandemie konnten Schwimmkurse und Schwimmunterricht im ersten Halbjahr 2021 nicht durch-
geführt werden. Um diesem Defizit bei den Grundfähigkeiten von Kindern entgegenzuwirken, stellte die 
ABuV zusätzliche Wasserflächen für Schwimmunterricht zur Verfügung. So kann vormittags seit 04.10.2021 
das gesamte Schwimmer- und Lehrschwimmbecken für den Schwimmunterricht genutzt werden.  
 
Des Weiteren baten im Jahr 2021 Nachbargemeinden der Stadt Ansbach die ABuV um Hilfe und Unterstüt-
zung für die Eröffnung und den Betrieb ihrer Bäder. Im Sommer 2021 unterstützte die ABuV den Markt 
Lichtenau bei der Eröffnung und den Betrieb des Freibades der Gemeinde zudem, wurde das lange stillge-
legte Schulschwimmbad der Stadt Leutershausen durch Bäderfachpersonal der ABuV wieder in Betrieb 
genommen und vollfunktionsfähig an den ursprünglichen Betreiber zurück übergeben.  
 
 
A-Bus  
 
Wie das Vorjahr 2020 ist auch das Jahr 2021 geprägt durch die anhaltende Corona-Pandemie und den 
damit verbundenen Einschränkungen.  
 
Insbesondere auf die Organisation der Schülerbeförderung wurde größtes Augenmerk gelegt. Es erfolgte 
weiterhin, je nach Entwicklung, eine intensive Abstimmung mit den Ansbacher Schulen und den Busunter-
nehmen. Bedarfsgerecht wurden zusätzliche sog. Verstärkerfahrten eingesetzt. Die Besetzung der Ver-
stärkerfahrten sowie eine gleichmäßige Verteilung der Schüler auf die Verstärkerfahrten wurde im gesam-
ten Schuljahr 2020/2021 durch zusätzliche Mitarbeiter einer Sicherheitsfirma und der ABuV begleitet. Dies 
wurde auch zum Schuljahresbeginn ab dem 14. September 2021 fortgesetzt. 
 
Aufgrund der stetig steigenden Infektionszahlen im Herbst 2021 wurde im ÖPNV die 3G-Regelung einge-
führt. Die Nutzung von Bus & Bahn ist nur für Fahrgäste die geimpft, genesen oder getestet sind, zulässig. 
Die Einhaltung der 3G-Regelung in den Bussen wurde stichprobenhaft durch eine Sicherheitsfirma kon-
trolliert. 
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In Folge der Corona-Pandemie sind die Fahrgastzahlen und Fahrgelderlöse im Stadtverkehr Ansbach wei-
terhin auf einem niedrigen Niveau. Die langfristigen Auswirkungen der Corona-Pandemie sind für den 
ÖPNV noch nicht absehbar.  
 
Im Rahmen des ÖPNV-Rettungsschirms, der für das Jahr 2021 durch Bund und Länder fortgesetzt wurde, 
werden die wirtschaftlichen Schäden ausgeglichen. Erstattet wird der finanzielle Schaden durch Fahrgeld-
ausfälle abzüglich coronabedingter Kosteneinsparungen. 
 
Die geplante verbundweite Tariferhöhung zum 01.01.2021 ist aufgrund der Beschlüsse innerhalb des Ver-
kehrsverbundes Großraum Nürnberg nicht erfolgt. Die Preisfortschreibung wird im Rahmen einer einmali-
gen Erhöhung zum 01.01.2022 umgesetzt. Fortlaufend erfolgt die Tariffortschreibung nach einem neuen 
Indexverfahren, der zusätzlich zu den durchschnittlichen Kostensteigerungen erstmals auch die Entwick-
lung der verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte in Mittelfranken einbezieht. 
 
 
 
Personal und Soziales 
 
 
Um weiterhin die strategischen Ziele realisieren zu können, ist die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 
auf qualifizierte Fach- und Führungskräfte angewiesen.  
 
Durch regelmäßig durchgeführte Mitarbeitergespräche werden den Mitarbeitern die Unternehmensziele ver-
mittelt und mit ihnen Verbesserungspotentiale für die Zukunft erarbeitet. 
 
Am 31. Dezember 2021 waren insgesamt 28 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einschließlich 2 Auszubilden-
den für die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH tätig. 8 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiteten dabei 
in Teilzeit. 
 
Die Pflichtquote, der Prozentsatz der Arbeitsplätze, auf denen Schwerbehinderte beschäftigt werden müs-
sen, wurde erfüllt. Ausgleichsabgabe war deshalb nicht zu zahlen. 
 
 
 
Umwelt 
 
 
Die beiden Blockheizkraftwerke werden mit Bioerdgas betrieben und sind somit nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz förderfähig. Im Jahr 2021 konnten mehr als 9.900 Tonnen CO2-Äquivalent eingespart wer-
den 

Der Strombedarf liegt mit 1.041 MWh im Jahr 2021 wieder deutlich über dem Wert von 2020 mit 805 MWh. 
Der Wärmebedarf der beiden Freizeitstätten Aquella und Freibad beträgt für das Jahr 2021 rund 3.178 MWh 
und steigt somit um rund 450 MWh bezogen auf das Jahr 2020. Diese Anstiege lassen sich auf einen kalten 
Frühling und gelockerte Corona-Maßnahmen und somit einer höheren Auslastung des Freibades im Som-
mer zurückführen. 
 
Die Busse der Ansbacher Buslinien werden umweltfreundlich betrieben. Seit 2009 erfüllen die Busse den 
EEV-Standard (EEV = Enhanced Environmentally Friendly Vehicle = besonders umweltfreundliches Fahr-
zeug). 2016 wurden zwei Busse mit der neuen Abgasnorm Euro 6 angeschafft. In diesem Jahr gab es eine 
weitere positive Entwicklung. Nachdem in Ansbach eine Erdgastankstelle eingerichtet wurde, besteht die 
Möglichkeit auch Erdgasbusse einzusetzen. Im Dezember 2017 wurde deshalb der erste Erdgasbus in Be-
trieb genommen. Seit 01.02.2018 wird die von den Stadtwerken Ansbach GmbH betriebene.  
 
Erdgastankstelle in der Bahnhofstraße auf dem Gelände der jetzigen Tankpoint-Tankstelle mit nachhaltigem 
Bioerdgas betrieben. Im Juni 2018 gingen der zweite und im Februar 2019 der dritte Erdgasbus in den 
Liniendienst.  
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Durch den Einsatz von Rufbussen (RBu) und Anrufsammeltaxis (AST) werden bei geringem Fahrgastauf-
kommen nur dann Fahrten durchgeführt, wenn ein Bedarf besteht. Diese ökonomisch und ökologisch sinn-
volle Ergänzung des Busverkehrs bringt einen weiteren Pluspunkt für unsere Umwelt.  
 
Von 1990 bis 2021 wurde der jährliche Kohlendioxidausstoß der Busflotte um rund 88 % reduziert. Er sank 
von ca. 102 Tonnen CO2 pro Jahr auf rund 12 Tonnen im Jahr 2021.  
 
 
 

4. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
 
Ertragslage 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH erzielte im Geschäftsjahr 2021 Gesamterträge (ohne Zinser-
träge) von 3,6 Mio. € (Vorjahr 3,4 Mio. €). Diese Erträge betreffen größtenteils die Umsatzerlöse. Davon 
entfallen auf den Bäderbetrieb 2,4 Mio. € (Vorjahr 2,1 Mio. €) und auf den Personennahverkehr 0,9 Mio. € 
(Vorjahr 1,0 Mio. €). Die verbleibenden 0,3 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. €) entfallen auf die sonstigen betriebli-
chen Erträge, welche öffentliche Schadenersatzleistungen infolge der Corona-Pandemie enthalten. 
 
Diesen Gesamterträgen stehen der Materialaufwand mit 5,9 Mio. € (Vorjahr 5,3 Mio. €), die sonstigen be-
trieblichen  Aufwendungen mit 1,4 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €), der Personalaufwand mit 1,0 Mio. € (Vor-
jahr 1,1 Mio. €), die Abschreibungen mit 0,8 Mio. € (Vorjahr 0,8 Mio. €) und die Zinsaufwendungen abzüg-
lich Zinserträge sowie die sonstigen Steueraufwendungen mit 0,1 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) gegenüber. 
Die Umsatzerlöse sind aufgrund der im Vergleich zu 2020 gelockerten Corona-Maßnahmen, welche auch 
komplette Schließungen des Bades enthielten, um rund 0,3 Mio. € im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Der 
Materialeinsatz hat sich deshalb entsprechend um rund 0,6 Mio. € erhöht.  
 
Der verbleibende Verlust von 3,9 Mio. € (Vorjahr 3,7 Mio. €) sowie die Steuerumlagen von 1,6 Mio. € (Vor-
jahr 1,5 Mio. €) werden von der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH im Rahmen des be-
stehenden Ergebnisabführungsvertrages sowie der ertragsteuerlichen Organschaft übernommen bzw. er-
stattet. 
 
Die Gesellschaft weist ein EBIT von – 5,5 Mio. € (Vorjahr – 5,2 Mio. €) aus. 
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Vermögenslage 
 
 
Die Bilanzsumme vermindert sich gegenüber dem Vorjahr um 0,5 Mio. € auf 13,2 Mio. €. 
 
Auf der Vermögensseite dominieren die langfristigen Vermögensgegenstände mit einem Anteil von 82,1 % 
(Vorjahr 81,9 %). Auf der Passivseite war im Wesentlichen eine Abnahme der Bankverbindlichkeiten zu 
verzeichnen, eine leichte Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wurde durch eine 
Senkung der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen größtenteils ausgeglichen. 
 
 
Finanzlage 
 
 
Kapitalstruktur 
 
Das Eigenkapital und die eigenkapitalähnlichen Mittel zum 31.12.2021 betragen 23,8 % (Vorjahr 22,9 %) 
der Bilanzsumme. Das langfristige Fremdkapital beträgt 58,6 % (Vorjahr 61,6 %). 
 
Insgesamt deckt das langfristige Kapital die langfristigen Vermögensgegenstände über 100 % ab. 
 
 

2021 2020

63,9% 61,0%

15,0%
15,3%

10,9% 13,0%

8,8% 9,3%

1,4% 1,4%

Zins- und Steueraufwand

Abschreibungen

Personalaufwand

übrige Aufwendungen

Materialaufwand
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Liquidität 
 
 
Im Berichtsjahr zeichneten sich folgende Zahlungsströme ab: 
 
 2021 2020 
 Mio. € Mio. € 
 
Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit -2,5 -2,4 
Investitionstätigkeit -0,3 -0,3 
Finanzierungstätigkeit 2,9 3,1 
 
 
Wie die Kapitalflussrechnung zeigt, übersteigt der Cash-Flow (Mittezufluss) aus der Finanzierungstätigkeit 
die Cashflows aus der laufenden Geschäftstätigkeit und aus der Investitionstätigkeit (Mittelabfluss). Insge-
samt stieg der Finanzmittelfonds auf 2,1 Mio. €. 
 
Neben dem bilanzierten Eigen- und Fremdkapital stehen der Gesellschaft keine Kreditlinien zur Verfügung. 
Bei Bedarf wird zusätzliche Liquidität im Rahmen der Konzernfinanzierung bereitgestellt. 
 
Die Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr 2021 ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachkommen. 
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 Vermögensaufbau Kapitalstruktur  
 

 
 
 
Investitionen  
 
 
Im Geschäftsjahr 2021 wurden insgesamt 0,2 Mio. € an Bruttoinvestitionen getätigt. Die wesentliche Ein-
zelinvestition betraf die Aquella Elektro-, Mess-, Regeltechnik mit rd. 0,1 Mio. €. 
 
 
 
Zusammenfassende Gesamtaussage: 
 
Der Geschäftsverlauf sowie die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sind auch im Ge-
schäftsjahr 2021 stark von der Corona-Pandemie geprägt. Die Aufgabenstellungen, den Bäderbetrieb für 
die Stadt Ansbach und den öffentlichen Personennahverkehr für die Stadtlinien wirtschaftlich zu betreiben, 
sind permanente Herausforderungen. Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH weist aufgabenbedingt 
aufgrund ihrer Geschäftstätigkeiten per Definition Verluste aus. Der Jahresfehlbetrag vor Verlustübernahme 
betrug 3,9 Mio. €, und lag damit um 1,0 Mio.€ besser als im Wirtschaftsplan prognostiziert jedoch um 
0,3 Mio.€ unter der unterjährigen HR von 3,6 Mio. 
 
  

2021 2020

82,1% 81,9%

17,9% 18,1%

kurzfristiges Vermögen

langfristiges Vermögen

2021 2020

23,8% 22,9%

58,6% 61,6%

17,6% 15,5%

kurzfristiges Fremdkapital

langfristiges Fremdkapital

Eigenkapital und eigenkapitalähnliche Mittel



 

  11 

5. Chancen- und Risikobericht 
 
 
 
Risikomanagementsystem 
 
 
Um die Position der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH im Markt weiter zu verbessern, sollen sich bie-
tende Chancen auch in Zukunft aktiv genutzt werden. Die Nutzung von Chancen bedeutet aber auch das 
Eingehen von Risiken, von deren Bewältigung der Erfolg des Unternehmens maßgeblich mitbestimmt wird. 
 
Nur wenn die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ihre wesentlichen Risiken rechtzeitig erkennt und ihnen 
systematisch begegnet, ist sie in der Lage, sich bietende Chancen unternehmerisch verantwortlich zu nut-
zen. Dieser Erkenntnis Rechnung tragend werden die innerhalb des Unternehmens vorhandenen Maßnah-
men zur Risikosteuerung in einem einheitlichen und durchgängigen Risikomanagementsystem zusammen-
gefasst. Das System dient dabei auch als Informationsbasis des Aufsichtsrates und der Gesellschafter über 
die aktuelle Risikosituation im Unternehmen. Das Risikomanagementsystem ist in das Risikomanagement 
des Konzerns integriert. 
 
Risiken sind alle Ereignisse und mögliche Entwicklungen innerhalb und außerhalb des Unternehmens, die 
sich negativ auf die Erreichung unserer Unternehmensziele auswirken können. Die identifizierten Risiken 
sind bezüglich ihrer Bedeutung zu bewerten. Diese Risikobewertung erfolgt nach der Häufigkeit ihres Auf-
tretens (Eintrittswahrscheinlichkeit) und der möglichen Schadenshöhe. Darauf aufbauend werden die Risi-
ken klassifiziert in geringe Risiken, mittlere Risiken und wesentliche Risiken. 
 
Ad-hoc-Risikomeldungen sind Meldungen der Risikoklassen „mittleres Risiko“ und „wesentliches Risiko“. 
Die Mitarbeiter des Risikomanagement-Gremiums melden diese zwischen zwei Halbjahreserhebungen an 
den Leiter dieses Gremiums weiter. Ad-hoc-Risikomeldungen der Risikoklasse „wesentliches Risiko“ wer-
den sofort über die Geschäftsführung an den Aufsichtsratsvorsitzenden weitergeleitet. 
 
 
 
Risikobericht Finanzinstrumente 
 
 
Zu den Finanzinstrumenten zählen originäre und derivative Finanzinstrumente. Ein Einsatz von derivativen 
Finanzinstrumenten erfolgt nicht. 
 
Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im Wesentlichen Finanzanlagen des Anlage-
vermögens, Forderungen sowie flüssige Mittel. Auf der Passivseite betreffen die originären Finanzinstru-
mente im Wesentlichen Verbindlichkeiten. 
 
Das Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente ist der Geschäftsgröße angepasst und erfolgt 
durch laufende Überwachung von Seiten der Geschäftsleitung.  
 
Im Rahmen des übrigen Engagements in Finanzanlagen bzw. im Liquiditätsmanagement ist die Anlagestra-
tegie weiterhin als konservativ anzusehen. 
 
Die einzelnen Risikokategorien sind wie folgt zu beurteilen: 
 
 
Preisänderungsrisiken 
 
Risiken, dass der Wert eines Finanzinstruments aufgrund von Veränderungen des Marktpreises oder preis-
beeinflussender Parameter, wie Wechselkurse, Volatilitäten oder Marktzinssätze, schwankt, liegen grund-
sätzlich nicht vor. Fremdwährungsforderungen oder -verbindlichkeiten bestehen nicht.  
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Ausfallrisiken 
 
Die Gefahr, dass der Vertragspartner bei einem Geschäft über ein Finanzinstrument seinen Verpflichtungen 
nicht oder nicht fristgerecht nachkommen kann und dadurch beim bilanzierenden Unternehmen finanzielle 
Verluste verursacht werden, besteht grundsätzlich. Aufgrund des im Vergleich zur Bilanzsumme relativ ge-
ringen Forderungsbestandes ist das Ausfallrisiko als gering einzuschätzen. Aufgrund der Entwicklungen 
durch die Corona-Pandemie kann bisher kein zusätzliches Ausfallrisiko festgestellt werden. 
 
 
Liquiditätsrisiken 
 
Risiken, dass das Unternehmen möglicherweise nicht in der Lage ist, die Finanzmittel zu beschaffen, die 
zur Begleichung der im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten eingegangenen Verpflichtungen notwendig 
sind, bestehen derzeit nicht. 
 
 
Risiken aus Zahlungsstromschwankungen 
 
Risiken resultieren daraus, dass die zukünftigen aus einem Finanzinstrument erwarteten Zahlungsströme 
Schwankungen unterworfen und damit betragsmäßig nicht festgelegt sind. Die Ansbacher Bäder und Ver-
kehrs GmbH ist diesen Risiken im Bereich der Bankdarlehen unterworfen, soweit die Zinsbindungsdauer 
vor letztmaliger Tilgung endet und bei Erneuerung der Zinsfestschreibung ein höherer Zins festgesetzt wird. 
Gleichzeitig kann dies bei sinkenden Zinssätzen positiv wirken. Die Zinsfestschreibung erfolgt im Regelfall 
auf zehn Jahre, der Tilgungszeitraum wird in der Regel adäquat zur Abschreibungsdauer des finanzierten 
Objektes festgelegt und beläuft sich auf rund 20 Jahre. Insbesondere die Zinserträge aus liquiden Mitteln 
als auch die Zinsaufwendungen aus Kontokorrentverbindlichkeiten sind von schwankenden Marktzinssät-
zen abhängig. Liquide Mittel werden auf einem weiterhin historisch niedrigen Niveau verzinst, auch wenn in 
den kommenden Jahren mit einer leichten Steigerung des Zinsniveaus gerechnet wird. Infolge der Corona-
Pandemie und damit ausbleibenden bzw. begrenzten Einnahmen im Bäder- und Busbetrieb bei gleichzeitig 
unverändert bestehenden Tilgungsverpflichtungen besteht das Risiko, etwaige Zahlungsstromlücken durch 
Konzernfinanzierungen ausgleichen zu müssen. Durch die Inanspruchnahme staatlicher Überbrückungshil-
fen wird dieses Risiko reduziert. 
 
 
Risiken aus dem Ukraine Krieg 

Aufgrund der Konkretisierung der Ukraine-Krise zum Krieg und der hiermit verbundenen Auswirkungen auf 
die ABUV sehen wir Risiken hinsichtlich der Energieversorgung, die zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
nicht abschließend beurteilt werden können und mit großen Unsicherheiten behaftet sind. Sollte vom BMWK 
als nächstes die Alarmstufe und zuletzt die Notfallstufe des Notfallplans Gas ausgerufen werden, ist mit 
einer Reduzierung bis hin zur Einstellung der Gasversorgung von nicht geschützten Kunden zu rechnen. 
Hierunter fallen auch Freizeiteinrichtungen, wie das Freizeitbad Aquella, welche der Definition nicht als 
schützenswert gelten.  

 
 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 
 
Unsere Geschäftsmodelle sind immer gewissen Risiken ausgesetzt. Wo Risiken sind, gibt es aber auch 
immer Chancen, die man erkennen muss und die es zu nutzen gilt. Derzeit sind die Handlungsfelder der 
Gesellschaft stark vom Thema „Corona“ beeinflusst. Aktuell lässt sich nicht sagen, wie die weitere Entwick-
lung im Laufe des Jahres 2022 und darüber hinaus Spuren im Unternehmen hinterlässt. Dennoch gilt, dass 
zukunftsgerichtete Aussagen über Risiken und Chancen der zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft ent-
halten Aussagen über Vorgänge, die in der Zukunft, nicht in der Vergangenheit liegen. Vorausschauende 
Aussagen beruhen somit auf heutigen Erwartungen und bestimmten Annahmen. Sie bergen daher eine 
Reihe von Risiken und Ungewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb des 
Einflussbereichs der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH liegen, können dazu führen, dass die 
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tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich – sowohl positiv als auch negativ – von denen 
abweichen, wie sie hier als erwartet angesehen werden. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbeson-
dere, neben anderen, aufgrund folgender Faktoren: Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und ge-
schäftlichen Lage, Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen und unvorher-
sehbare Ereignisse, wie wir sie im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie oder dem Ukraine-Konflikt 
erleben. Insbesondere muss sich die Gesellschaft im Folgejahr 2022 verstärkt mit Risiken aus Zahlungs-
strom- und Preisschwankungen ebenso wie aus Beschaffungsengpässen auseinandersetzen. Den Risiken 
wird jedoch durch ein adäquates, vorhandenes Risikomanagement begegnet. 
 
Dies vorausgeschickt wird die voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft mit ihren wesentlichen Chan-
cen und Risiken in Ergänzung zum Risikobericht für die nächsten Geschäftsjahre wie folgt beurteilt: 
 
Turnusgemäß wurden bei der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH die auswertbaren Risiken ermittelt 
und bewertet. Die Bewertung kam zu dem Ergebnis, dass aktuell 89 % als „geringe Risiken“ und 11 % als 
„mittlere Risiken“ eingestuft werden können. Bereits im Jahr 2020 wurden zwei mittlere Risiken aufgenom-
men, die unseres Erachtens weiter Bestand haben.  
 
Verursacht durch die Corona-Pandemie werden eventuelle Schadensersatzanspruche von Fahrgästen, die 
sich in vollen Busen möglicherweise mit dem Coronavirus infiziert haben könnten, in Betracht gezogen. 
Bedingt durch die zunehmende Klagefreudigkeit wird das Risiko als mittel bewertet. 
 
Mit zunehmend mangelnder Schwimmkenntnisse von Badengästen wird damit gerechnet, dass sich zukünf-
tig Badeunfälle schwerer vermeiden lassen. In diesem Zusammenhang wurde ein weiteres neues mittleres 
Risiko aufgenommen.  
 
Nach dem Bilanzstichtag wurden die mittleren Risiken um ein weiteres Risiko, der Auswirkung der Prob-
lemstellung rund um den Gasbezugs erweitert. Bedingt durch die Situation in der Ukraine könnte es zu 
Reduzierungen bis hin zu Einstellung der Gasversorgung des Freizeit- und Freibades kommen, sollte vom 
BMWK als nächstes die Alarmstufe und zuletzt die Notfallstufe des Notfallplans Gas ausgerufen werden. 
Infolgedessen könnte es zu wesentlichen Einnahmenausfällen, auch aufgrund der Schließung der Bäder, 
kommen. Ferner muss vermutlich auch bei sonstigen Materialien mit deutlichen Preissteigerungen gerech-
net werden, was Folgewirkungen auf die mögliche Sanierungsmaßnahmen nach sich ziehen kann. 
 
Auch die Erdgasbetriebenen Busse innerhalb der Busbetriebs wären von möglichen Verknappungen be-
troffen. Der Einsatz bzw. die Substitution dieser Busse würde nach gegenwärtiger Einschätzung zu Mehr-
kosten führen. Jedoch kann gegenwärtig nicht ausgeschlossen werden, dass es auch bei den mit Die-
sel/Benzin betriebenen Bussen es ebenfalls zu Verknappungen sowie deutlichen Verteuerungen des Kraft-
stoffes in der jüngeren Zukunft kommen kann.  
 
Trotz landesweit hoher Corona-Inzidenz werden die meisten Corona-Beschränkungen Ende März 2022 en-
den. Jedoch ist eine Veränderung des Mobilitätsverhaltens infolge der COVID-19-Pandemie zu verzeich-
nen:  

-Das Arbeiten im Homeoffice ist für viele Arbeitnehmer zur Normalität geworden, sodass ein signifikanter 
Anteil an Wegen im Berufsverkehr entfallen ist. 

-Die Häufigkeit von Geschäftsreisen hat sich während der Pandemie deutlich verringert, da ein Großteil der 
Präsenztermine durch digitale Formate ersetzt wurde. 

-Die Gefahr einer Ansteckung mit COVID-19 in den öffentlichen Verkehrsmitteln wird von der Bevölkerung 
als besonders hoch eingeschätzt. 

Deshalb ist fraglich, welche mittel- bis langfristigen Folgen die Covid-19-Pandemie auf den ÖPNV hat und 
ob trotz „Rückkehr zur Normalität“ die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel wieder das Vorkrisenniveau er-
reichen kann oder ob Fahrgäste dauerhaft verloren gehen. Auch die Einführung kurzfristig bezuschusster 
Tickets lassen keine Verkehrswende erwarten. 
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Auch für 2022 wird im Rahmen des ÖPNV-Rettungsschirms für die pandemiebedingt eingetretene Schäden 
ein Antrag auf Ausgleich (Abschlagszahlung) bei der Staatsregierung gestellt. Darüber hinaus besteht ein 
latentes Risiko hinsichtlich des steuerlichen Querverbundes. Aufgrund der gegenwärtigen Entwicklung der 
Rechtsprechung bezgl. des steuerlichen Querverbundes könnte es zu einer deutlichen Verteuerung der 
öffentlichen Aufgabenwahrnehmung kommen.  
 
Für mögliche Auswirkungen und Folgen aufgrund der Gasverknappung, Gaskappung oder zumindest Gas-
verteuerung wurden bisher noch möglichen Hilfsmaßnahmen in Aussicht gestellt.  
 
 

 
6. Prognosebericht 
 
 
A-Aquella 
 
Die Auswirkungen der anhaltenden Corona-Pandemie lassen sich noch nicht abschätzen. Umso wichtiger 
ist es, gerade in Zeiten großer Unsicherheit Handlungsoptionen für die Zukunft zu erkennen. So stehen in 
den kommenden Jahren im Freizeitbad Aquella umfangreiche Sanierungsarbeiten an. Diese betreffen ins-
besondere die Bädertechnik, das Wellenbecken, den Strömungskanal und den Kleinkindbereich. Sobald 
die Finanzierung sichergestellt ist, soll mit den Arbeiten begonnen werden. Die Einschränkungen für den 
Betrieb sollen im Sinne der Badegäste möglichst geringgehalten werden. So ist geplant, während der Som-
mersaison – im Rahmen der Freibad-Öffnung – das Freizeitbad zu schließen, um die mit dem Projekt 
verbundenen Abrissarbeiten durchzuführen und im Herbst dann einen Teilbetrieb des Freizeitbades auf-
rechtzuerhalten um insbesondere das Schul- und Vereinsschwimmen, sowie Schwimmkurse sicherzustel-
len. 
Orte der Naherholung werden zukünftig noch weiter an Bedeutung gewinnen. Sowohl die Pandemie, als 
auch weitere Krisen sowie steigende Kraftstoff- und Energiepreise werden das Reiseverhalten der Gesell-
schaft weiter prägen. Durch die umfassenden Sanierungsmaßnahmen kann sichergestellt werden, dass 
das Familienbad Aquella auch in den nächsten Jahren ein beliebtes Reiseziel des „Urlaubs zu Hause“ dar-
stellt.  
 
 
A-Bus 
 
Gemäß dem Beschluss von Bundestag und Bundesrat entfiel am 20.03.2022 die 3G-Regelung in Bus und 
Bahn. Jedoch lassen sich die Auswirkungen der Corona-Pandemie in der Zukunft noch nicht abschätzen. 
Insbesondere die Veränderungen, die sich durch das nahezu flächendeckende mobile Arbeiten ausgelöst 
werden, sind noch nicht abschließend abschätzbar. 
 
Es ist jedoch auch zu bedenken, dass die steigende Kraftstoff- und Energiepreise sich auf das Mobilitäts-
verhalten der Gesellschaft auswirken.  
 
 
Gesamtbetrachtung 
 
Gegenwärtig erwartet die Gesellschaft operative Betriebsverluste über dem Niveau des Berichtsjahres. Das 
operative negative Jahresergebnis vor Verlustübernahme durch die AVVH wird lt. Wirtschaftsplan auf 
ca.5 Mio.€ für 2022 prognostiziert. Aufgrund der Situation in der Ukraine und der damit verbundenen ange-
spannten Bezugssituation mit Russland bestehen erhebliche Unsicherheiten, die sich auf die Prognose 
auswirken können. Eine Quantifizierung der Auswirkung auf die Vermögens-Finanz- und Ertragslage ist 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich. 
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        Jahresabschluss 
 
        zum 31. Dezember 2021 
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Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, Ansbach

A  K  T  I  V  A

31.12.2021 31.12.2020

€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte un ähnliche Rechte und Werte sowie

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 156.172,00 7.375,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 8.168.000,07 8.610.642,07

2. Technische Anlagen und Maschinen 1.970.235,00 2.232.836,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 537.333,00 108.607,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 281.758,92

10.675.568,07 11.233.843,99

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 2.000,00 2.000,00

10.833.740,07 11.243.218,99

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 13.941,20 17.208,36

2. Waren 5.234,22 5.259,98

19.175,42 22.468,34

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 157.263,62 189.880,19

2. Sonstige Vermögensgegenstände 101.388,00 328.911,28

258.651,62 518.791,47

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.080.645,32 1.936.499,97

2.358.472,36 2.477.759,78

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 3.750,00

13.192.212,43 13.724.728,77

Bilanz zum 31. Dezember 2021
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P  A  S  S  I  V  A

31.12.2021 31.12.2020

€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 2.500.000,00 2.500.000,00

II. Kapitalrücklage 643.410,95 643.410,95

3.143.410,95 3.143.410,95

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 374.913,74 206.313,09

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.432.401,73 9.149.490,64

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 363.625,88 173.619,66

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 702.573,90 874.435,90

4. Sonstige Verbindlichkeiten 172.769,02 173.823,37

davon aus Steuern 11.122,30 € (Vj. 3 T€)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 0,00 € (Vj. 0,00 €)

9.671.370,53 10.371.369,57

D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.517,21 3.635,16

13.192.212,43 13.724.728,77
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2  0  2  1 2020

€ € T€

1. Umsatzerlöse 3.343.316,30 3.137

2. Sonstige betriebliche Erträge 254.615,69 233

3.597.931,99 3.370

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren 2.266.555,53 2.033

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.608.625,04 3.289

5.875.180,57 5.322

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 772.894,25 875

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 230.220,58

Altersversorgung und für Unterstützung 252

davon für Altersversorgung: 61.542,61 € (Vj. 64 T €)

1.003.114,83 1.127

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 806.024,16 820

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.384.723,31 1.330

-5.471.110,88 -5.229

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 100.107,67 104

davon aus verbundenen Unternehmen: 100.107,67 € (Vj. 104 T €)

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 97.046,76 100

davon an verbundene Unternehmen: 791,30 € (Vj. 1T €)

davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen: EUR 203,00

-5.468.049,97 -5.225

9. Erstattete Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.569.652,89 1.511

davon Steuerumlage: 1.569.652,89 € (Vj. 1.511 T €)

10. Ergebnis nach Steuern -3.898.397,08 -3.714

11. Sonstige Steuern 31.601,52 21

-3.929.998,60 -3.735

12. Erträge aus Verlustübernahme 3.929.998,60 3.735

13. Jahresergebnis 0,00 0
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Anhang 
 
 
 

Allgemeine Angaben 
 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH hat ihren Sitz in Ansbach und ist eingetragen im Handelsregister 
des Amtsgerichts Ansbach unter der Nummer HRB 3153. 
 
Die Gesellschaft ist mit einem Anteil von 94,9 % eine Tochtergesellschaft der Ansbacher Versorgungs- und 
Verkehrsholding GmbH (AVVH) mit Sitz in Ansbach. Für das Geschäftsjahr wird ein Konzernabschluss von 
der AVVH erstellt. 
 
Im Sinne von § 267 Abs. 1 HGB handelt es sich um eine kleine Kapitalgesellschaft. Der Jahresabschluss 
wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für große Kapitalgesell-
schaften und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. 
 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung entspricht §§ 266 und 275 HGB, wobei für 
die Gewinn- und Verlustrechnung das Gesamtkostenverfahren gewählt wurde. 
 
 
 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten abzüglich 
planmäßiger Abschreibungen angesetzt. 
 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der nach § 253 Abs. 3 HGB not-
wendigen Abschreibungen bewertet. 
 
Den nach § 253 Abs. 3 HGB planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen Abschreibungs-
tabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zugrunde, da diese als sachgerechte Schätzung der betriebsge-
wöhnlichen Nutzungsdauern herangezogen werden können. 
 
Die Abschreibungen werden linear und zeitanteilig nach betriebsgewöhnlicher Nutzungsdauer (3 bis 33 
Jahre) vorgenommen. 
 
Geringwertige Vermögensgegenstände, deren Anschaffungskosten bis zu 800 € betragen, werden im Jahr 
des Zugangs voll abgeschrieben. Ein Abgang der Vermögensgegenstände im Zugangsjahr wird unterstellt. 
 
Die unter Finanzanlagen ausgewiesene Beteiligung ist zu Anschaffungskosten bilanziert. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Waren werden unter Beachtung des strengen Niederstwert-
prinzips mit den durchschnittlichen Einstandspreisen bilanziert.  
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten bilanziert. 
 
Die Gesellschaft macht aufgrund des Steuerumlagevertrags keinen Gebrauch von der Abbildung latenter 
Steuern aufgrund temporärer Differenzen. Aufgrund unterschiedlicher Wertansätze von Vermögensgegen-
ständen und Schulden in der Handels- und Steuerbilanz würde sich eine aktive latente Steuer ergeben, 
welche im Wesentlichen auf der Bewertung der sonstigen Rückstellungen beruht.  
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Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. 
Die Bewertung erfolgt jeweils in Höhe des Erfüllungsbetrags, der nach vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung erforderlich ist, um die zukünftigen Verpflichtungen abzudecken. Rückstellungen mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr sind pauschal mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
sieben Geschäftsjahre abgezinst.  
 
Die Rückstellungen für Jubiläumsverpflichtungen sind auf der Grundlage eines versicherungsmathemati-
schen Gutachtens unter Zugrundelegung der Heubeck-Richttafeln 2018 G und unter Anwendung eines 
Rechnungszinssatzes von 1,35 % sowie unter Anwendung von Fluktuationswahrscheinlichkeiten zwischen 
0,0 % und 25,0 % berücksichtigt. 
 
 
Verbindlichkeiten sind zu Erfüllungsbeträgen passiviert.  
 
 
 
Angaben zu Positionen der Bilanz  
 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens geht aus dem beiliegenden Anlagenspiegel hervor. 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ist mit 25 % am Eigenkapital der GkV Gesellschaft kommunaler 
Verkehrsunternehmen im VGN GbR mit Sitz in Ansbach beteiligt. Das Eigenkapital der Beteiligungsgesell-
schaft zum 31.12.2021 beträgt 4 T€ (Vorjahr 7 T€). Der Jahresfehlbetrag 2021 beträgt 88 € (Vorjahr 97 €). 
 
Der Posten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhaltet 36 T€ (Vorjahr 22 T€) Forderungen an 
den Gesellschafter Stadt Ansbach. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten 0 T€ (Vorjahr 17 T€) sonstige Forderungen an den Ge-
sellschafter Stadt Ansbach. 
 
Die Restlaufzeiten sämtlicher Forderungen betragen wie im Vorjahr weniger als ein Jahr. 
 
Sonstige Rückstellungen wurden im Wesentlichen für sonstige ungewisse Verbindlichkeiten mit 210 T€ 
(Vorjahr 16 T€), für öffentlich/rechtliche Verpflichtungen mit 105 T€ (Vorjahr 97 T€) und für Personalkosten 
mit 39 T€ (Vorjahr 28 T€) gebildet. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen setzen sich zusammen aus 827 T€ (Vor-
jahr 572 T€) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 124 T€ sonstige Forderungen im Vor-
jahr (Vorjahr 302 T€) sonstige Verbindlichkeiten. In den Verbindlichkeiten sind 218 T€ Verbindlichkeiten an 
den Gesellschafter AVVH enthalten. 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 4 T € (Vorjahr 0 T €) gegenüber den Gesellschafter Stadt Ans-
bach. 
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Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten gehen aus nachstehendem Verbindlichkeitenspiegel hervor: 
 

 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr betragen 
damit 7.684 T€ (Vorjahr 8.402 T€). Bei Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben Verbind-
lichkeiten von 6 T€ (Vorjahr 6 T€) eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.  
 
Die Verbindlichkeiten sind weder durch Grundpfandrechte noch durch ähnliche Rechte gesichert. Bei den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen teilweise handelsüblichem Eigentumsvorbe-
halt. 
 
 
 

Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Die im Stadtgebiet Ansbach und Umgebung erzielten Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt: 

            2021  2020 
            T€  T€ 

Bäderbetrieb 2.459 2.104 
Personennahverkehr    884 1.033 
 3.343 3.137 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im wesentlichen 46 T€ (Vorjahr 3 T€) Erträge aus Schadens-
ersatzansprüchen sowie außerordentlichen Erträge im Zusammenhang mit der sog. „Corona-Wirtschafts-
hilfen “ und dem ÖPNV Rettungsschirm in Höhe von 133 T€ (Vorjahr 172 T€). 
 
Die erstatteten Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beinhalten Umlagen für Körperschaftsteuer und 
Solidaritätszuschlag von 867 T€ (Vorjahr 823 T€) und Gewerbesteuer von 724 T€ (Vorjahr 688 T€), die Auf-
wendungen für das Vorjahr von 9 T € (Vorjahr 0 T€) enthalten. 
 
 
 

  

31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 748 748 2.878 2.875 4.806 5.527 8.432 9.150

Verbindlichkeiten aus Lie-

ferungen und Leistungen 357 168 6 6 0 0 363 174

Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 703 874 0 0 0 0 703 874

Sonstige Verbindlichkeiten 173 174 0 0 0 0 173 174

1.981 1.964 2.884 2.881 4.806 5.527 9.671 10.372

Restlaufzeiten

bis zu 1 Jahr von 1 bis 5 Jahren mehr als 5 Jahre Gesamt
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
 
Eine Mitgliedschaft für die Zusatzversorgung besteht bei der Bayerischen Versorgungskammer in Mün-
chen. Die Versorgungszusagen sind in deren Satzung geregelt. Im Berichtsjahr beträgt die Umlagever-
pflichtung 62 T€ (Vorjahr 64 T€) bei einem Umlagesatz von 7,75 %. Der Umlagesatz wird sich im Jahr 2022 
nicht verändern. 
 
Die verbleibenden finanziellen Verpflichtungen bewegen sich im Rahmen der üblichen Verpflichtungen aus 
Kauf- und sonstigen Verträgen sowie dem Bestellobligo aus Investitionen. 
 
 
 

Nachtragsbericht 
 
 
Aufgrund des militärischen Angriffs Russlands auf die Ukraine (Kriegsbeginn 24.02.2022) bestehen gesamt-
wirtschaftliche Unsicherheiten. Eine besondere Gefahr besteht durch ein mögliches Embargo von Öl- und 
Gaslieferungen. Aufgrund der hohen Abhängigkeit Deutschlands von Ost-Importen in diesen Bereichen er-
geben sich hier starke Folgewirkungen. Bereits in den vergangenen Wochen führte dies zu stark gestiege-
nen Energiekosten. Die genauen Auswirkungen auf die Gesellschaft, sowohl auf den Busbetrieb als auch 
auf den Bäderbetrieb sind heute noch nicht absehbar. Eine Bestandsgefährdung ist nach gegenwärtigen 
Einschätzungen auszuschließen. 
 
 
 

Organe  
 
 
Mitglieder des Aufsichtsrats:  
 
Thomas Deffner, Aufsichtsratsvorsitzender Oberbürgermeister 
Elke Homm-Vogel, stv. Aufsichtsratsvorsitzende Erste Bürgermeisterin   
Hans-Jürgen Eff Unternehmer 
Richard Illig  Teilzeitlehrkraft u. freiberuflicher Lektor 
Boris-André Meyer Sachbearbeiter Bundesdienst 
Martin Porzner Beamter 
Stefan Salinger Taxiunternehmer 
Jochen Sauerhöfer Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Friedmann Seiler Studiendirektor i. R. 
Manfred Stephan Polizeihauptkommissar a. D.  
 
 
Geschäftsführung: 
 
Dipl.-Ing. Roland Moritzer 
 
Auf eine Angabe der Geschäftsführerbezüge wird in Anwendung von § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.  
 
An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden Aufwandsentschädigungen von insgesamt 6 T€ (Vorjahr 6 T€) 
ausbezahlt. 
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Honorar des Abschlussprüfers 
 
 
Die Angaben sind im Konzernanhang enthalten. 
 
 
 

Angaben zum Jahresergebnis 

 
 
Aufgrund des Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages werden der Jahresfehlbetrag von 
3.930 T€ (Vorjahr 3.735 T€) und die Steuerumlagen von 1.570 T€ (Vorjahr 1.511 T€) durch die Ansbacher 
Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH übernommen bzw. erstattet. 
 
 
 

Beschäftigtenzahlen und Arbeitnehmergruppen 
 
 
Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich beschäftigt: 
 
  2021 

Angestellte  21 

gewerbliche Arbeitnehmer  6 

Auszubildende  2 

  29 
  === 
 
Darin enthalten sind durchschnittlich 8 Teilzeitbeschäftigte (Vorjahr 8). Umgerechnet auf Vollzeitpersonen 
ergeben sich insgesamt 23 Mitarbeiter (Vorjahr 23). 
 
 
 

Mutterunternehmen 
 
 
Der Jahresabschluss der Gesellschaft ist in den Konzernabschluss der Ansbacher Versorgungs- und Ver-
kehrsholding GmbH, mit Sitz in Ansbach, einbezogen. Die Offenlegung des Konzernabschlusses erfolgt im 
Bundesanzeiger. 
 
 
 
Ansbach, den 21. April 2022 

 
 Roland Moritzer 
 Geschäftsführer 
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Anlagenspiegel Geschäftsjahr 2021

Bilanzpositionen

01.01.2021 Zugänge AbgängeUmbuchungen 31.12.2021

€         €         €         €         €         

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltliche erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte so-

wie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 93.502,70 157.625,67 0,00 0,00 251.128,37

93.502,70 157.625,67 0,00 0,00 251.128,37

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten auf

fremden Grundstücken 18.564.024,91 53.692,85 0,00 0,00 18.617.717,76

2. Technische Anlagen und Maschinen

a. Erzeugungsanlagen 1.356.658,39 0,00 0,00 0,00 1.356.658,39

b. Verteilungsanlagen 2.675.396,94 0,00 0,00 0,00 2.675.396,94

3. Andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung 1.682.794,03 185.304,72 12.591,19 281.758,92 2.137.266,48

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 281.758,92 0,00 0,00 -281.758,92 0,00

24.560.633,19 238.997,57 12.591,19 0,00 24.787.039,57

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 2.000,00 0,00 0,00 0,00 2.000,00

2.000,00 0,00 0,00 0,00 2.000,00

24.656.135,89 396.623,24 12.591,19 0,00 25.040.167,94

Anschaffungs- und Herstellungskosten
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01.01.2021 Zugänge Abgänge 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020

€         €         €         €         €         €         

86.127,70 8.828,67 0,00 94.956,37 156.172,00 7.375,00

86.127,70 8.828,67 0,00 94.956,37 156.172,00 7.375,00

9.953.382,84 496.334,85 0,00 10.449.717,69 8.168.000,07 8.610.642,07

753.840,39 90.444,00 0,00 844.284,39 512.374,00 602.818,00

1.045.378,94 172.157,00 0,00 1.217.535,94 1.457.861,00 1.630.018,00

1.574.187,03 38.259,64 12.513,19 1.599.933,48 537.333,00 108.607,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 281.758,92

13.326.789,20 797.195,49 12.513,19 14.111.471,50 10.675.568,07 11.233.843,99

0,00 0,00 0,00 0,00 2.000,00 2.000,00

0,00 0,00 0,00 0,00 2.000,00 2.000,00

13.412.916,90 806.024,16 12.513,19 14.206.427,87 10.833.740,07 11.243.218,99

Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 
 
 
An die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, Ansbach 
 
 
Prüfungsurteile 
 
Wir haben den Jahresabschluss der Ansbacher Bäder und Verkehr GmbH, Ansbach, - bestehend aus der 
Bilanz zum 31.12.2021 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis 
zum 31.12.2021 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, 
Ansbach, für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis zum 31.12.2021 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31.12.2020 sowie ihrer Ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis zum 31.12.2021 und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. 
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-
spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 
 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und 
Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unter-
nehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-
schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-
rungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu 
dienen. 
 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-
schen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von we-
sentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 
 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern ein-
schlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die 
Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht 
erbringen zu können.  
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft 
zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.  
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaft-
lichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 
 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - fal-
scher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen 
als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeig-
net sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche 
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße 
betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Dar-
stellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 
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• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit
Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazuge-
hörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese
Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die
Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse
so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-gens-, Finanz- und
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-
tierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten
Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

München, den 22. April 2022 

Kesel & Partner PartGmbB 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

München 

 Michael Kerner
(Wirtschaftsprüfer) 

Lars Dörries
(Wirtschaftsprüfer) 
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